
1824 . den 11. April .

(Verfasser M. Dü Mont=Schauberg . )

Oestreich .
1. April war zu Wien der Mittelpreis der Staats¬

Schuldverschreibungen zu 5 pCt. in CM. 96%; Bank=Aktien
pr. Stück 1050 7 in CM.

Am 2. April Mittelpreis der Staatsschuld =Verschreibungen
zu 5 pCt. in CM. 07 ; Bank=Aktien pr. Stück 10¼ in CM.

Italien .
Italienische Grenze , 27. März. Nach den neuesten

Handelsberichten aus den jonischen Inseln ist das egyptische
Geschwader unter Ismail=Gibraltars Oberbefehl wieder im
Archipelagus erschienen und hat einige griechische Schiffe an¬
gegriffen, die jedoch durch schnelle Flucht, bis auf eines, das
genommen wurde, der ihnen drohenden Gefahr entgingen .
Dieser Umstand , der mit Zuverlässigkeit versichert wird, be¬
weist wohl hinlänglich den Ungrund des Gerüchts von einer
angeblichen Erklärung des Pascha von Egypten gegen die
Pforte, das auch dadurch widerlegt wird, daß der Pascha
neue Verstärkungstruppen nach der Insel Kandia gesendet hat.
Uebrigens soll Ismail=Gibraltar sich mit der türkischen Flotte
unter dem Kapudan =Pascha vereinigen, sobald dieser wieder im
Archipelaaus erscheinen wird, was nächstens geschehen soll. Die¬
saben Berichte melden, daß die Griechen bisher weder vor
Patras, noch vor Lepanto besondere Fortschritte gemacht ha¬
ben. Der Fürst Maurokordato befand sich wieder zu Misfe¬
konghi , wo ein neues Truppenkorps organisirt wurde. Odysseus
soll auf Eubög neue Siege erfochten haben, und die Stadt
Regreponte sehr enge einschließen. Nähere Details werden
voruder nicht angegeben. Ibrahim =Pascha hat sich wieder nach
Rassandra begeben, um diejenigen griechischen Detaschements,
die sich bei Montesanto festgesetzt haben, zu beobachten. Sie

ge
nicht stark genug, um etwas Ernstliches zu unter¬

Schweiz .
mehe gegen das Ii in der Schweiz erklärt sich immer
man dasselbe gssalien =Konkordat ; nicht gerade, als ob

chtaies ungerechtgegen denjenigen auswärtigen Staat
weit es seinen Zweck gänzlich serichtet war; sondern
Handel zwischen den
der nächsten Tagsatzung auf die Aufhebung aller Spercan¬
Kalten dringen , besonders derjenigen, die zwischen den kon¬
kardirenden und nicht konkordirenden Kantonen bestehen und
so viele Unannehmlichkeiten verursachen . — Wegen der nea¬
politanischen Kapitulationssache wird noch mit einigen Kan¬

tonen unterhandelt. Jedoch glaubt man nicht, daß mehr als
höchstens zwei vollständige Regimenter gestellt werden können,
und es wird noch viele Mähe kesten, tise zu errichten.

Frankreich .
Adresse der Deputirtenkammer an Se. Maj. den König,

als Antwort auf die von Sr. Maj. bei Eröffnung der
Sitzung von 1824 gehaltenen Rede. (Schluß. )

„Wir schätzen uns glucklich, zu vernehmen , daß Alles uns
einen langen Genuß des allgemeinen Friedens verspricht.
Frankreich hat bewiesen, daß ihm kein Opfer zu groß war,
wenn die Würde Ihrer Krone und die Sicherheit des Staats
dasselbe erheischten; allein es fühlt, daß ein ehrenvoller Friede
das kostbarste der Güter ist, und wir danken Ewr. Maj.
für die Sorgfalt, die Sie anwenden , denselben zu erhalten .

„Möge Ihre königliche Weisheit diese friedlichen Gesin¬
nungen in die Ferne ausdehnen; im Orient Blut und Thrä¬
nen trocknen; in Amerika die Interessen Frankreichs, die
Rechte der Menschheit und die Pflichten einer gesunden Poli¬
tik in Einklang bringen ; und möge der Name Ewr. Maj.
auf diese Weise in den beiden Welttheilen gesegnet werden.

„Ew. Maj. beschäftigen sich, das Loos des Ackerbaues und
des Gewerbfleißes zu verbessern, und die Auflagen zu vermin¬
dern. Frankreich sehnt sich nach dem Augenblick, wo es diese
wohlwollenden Absichten sich verwirklichen sehen wird. Der
Gewerbfleiß und der Ackerbau, mit ihren Erzeugnissen über¬
laden, erwarten zahlreichere Absatzwege; sie wünschen Vermin¬
derung der Abgaben, welche noch durch unsre alten Unglücke
auf ihnen lasten .

„Ew. Maj. wollen die letzten Wunden der Revolution
heilen. Dieses große Werk war dem Könige vorbehalten ,
der schon so viele Uebel wieder gut gemacht hat. Die Religion
verlangt für ihren Kultus schützende Gesetze, für ihre Diener
ein ihrer würdigeres Auskommen. Die öffentliche Erziehung
sehnt sich nach einer nothwendigen Stütze. Die unglückliche
Treue forderte Nichts ; allein Ihre Maj. wachten für sie;
und wenn Ihre Absichten erfüllt senn werden, so wird die
Gerechtigkeit die ersten Spuren unsrer bürglichen Zwistigkeiten
verwischt haben.

„Die hohen Einsichten Ewr. Maj. bereiten die Verbesserung
unsrer innern Lage vor; gute Könige suchten stets in der
Wohlfahrt ihrer Völker die Kraft des Staats und die Größe
ihrer Regierung. Sire, Sie rufen unsre Anstrengungen an,
um die Ihrigen zu unterstätzen; wir nehmen diese Ehre an.
Die Deputirten der Departemente werden stolz seyn, ihre Namen
an eine für Frankreich glückliche und für Ew. Maj. ruhmvolle



Epoche zu reihen. Die ehrenvollste Belohnung für ihre Treue
wird darin bestehen, beigetragen zu haben, Ihre Rechte, Ihr
Werk, das königliche Ansehen und die öffentlichen Freiheiten
befestiget zu haben.“

Der König antwortete: „Ich nehme mit der lebhaftesten
Rührung die Adresse an, welche Sie mir überreichen . Ja,
die Vorsehung hat uns sichtlich beschützt ; allein bedürfte es
hiezu eines größern Beweises , so würde ich denselben in der
Zusammensetzung der Kammer , welche ich vor mir sehe, fin¬
den. Sie haben meinem Sohne Gerechtigkeit widerfahren
lassen, indem sie sagten, die letzten Ereignisse hätten ihn ganz
zu erkennen gegeben; mein Herz hatte ihn ohne Zweifel erra¬
then, allein es war vielleicht nöthig, daß ein außerordentlicher
Umstand ihn dem ganzen Europa bekannt machte.

„Nach dem Ausdruck Ihrer Gesinnungen konnte Nichts
mich levhafter rühren , als die Versicherung, die Sie mir geben ,
daß Sie reiflich über die Gesetze nachdenken werden, die ich
Ihnen vorschlagen werde; sie alle haben die Ruhe und das
Glück meiner Völker zum Gegenstande , und sollen die Wun¬
den jener Revolution schließen, wodurch so viele Thränen und
so viel Blut geflossen sind. Ich rechne auf Ihren Beistand
und nehme Ihr Wort an.“

Hierauf empfieng der König die Bothschafter, Minister,
Pairs, Marschälle und eine große Anzahl Civil= und Militär¬
Beamten.

— In der Sitzung der Deputirtenkammer am 5. April
bestieg der Finanzminister die Tribune, setzte die Beweggründe
zum Budjet von 1825 auseinander, und verlas dann folgen¬
den Gesetzentwurf :

I. Titel. Bewilligter Kredit für das Dienstjahr
1825. — §. I. Von der konsolidirter Schuld .

Art. 1. Die Ausgaben der konsolidirten Schuld und der
Amortisation sind für das Jahr 1825 zu 237,085,785 Fl.
festgestellt.

§. 3. Feststellung der allgemeinen Dienstaus¬
gaben .

Art. 2. Für die allgemeinen Dienstausgaben des Jahres
1825 sind Kredite bis zum Belauf von 661,847,595 Fr.
eröffneg

II. Litel. Bewilligte Auflagen für das Dienst¬
jahr 1825.

Urt. 5. Gemäß den bestehenden Gesetzen soll im I. 1825
mit der Erhebung der Enregistrements=Rechte 2c. fortgefahren
werden.

Art. k. Die Grundsteuer , die Personal= und Mobilar¬
Steuer, die Thür=, Fenster= und Patent=Steuer, sollen
nebst zusätzlichen Centimen, gemäß den beiliegenden Verzeich¬
nissen, für das Jahr 1825 erhoben werden.

III. Titel. Anschlag der Einnahme für das Jahr
1825 .

Art. 5. Das Budjet der Einnahme ist für das Jahr 1825
zu der Summe von 899,510,383 Fr. angeschlagen.

Art. 6. Der Finanzminister ist ermächtiget , für den Dienst
des Schatzes und der Unterhandlungen mit der Bank Frank¬
reichs königliche Bons auszugeben , welche Zinsen tragen, und
zu bestimmten Verfallzeiten zahlbar sind.

Die königl. Bons, welche in Umlauf gesetzt wer¬
den, sollen die Summe von 1½0 Millionen nicht über¬
schreiten dürfen. In dem Falle, wo diese Summe für die
Bedürfnisse des Dienstes unzureichend wäre, soll für
dieselben vermittelst einer zusätzlichen Ausgabe von Bons ge¬
sorgt werden, welche durch eine königl. Ordonnanz bewilligt
werden muß und worüber in der nächsten Session der Kam¬
mern Rechenschaft abgelegt werden soll.

Der 7. Artikel enthält die gewöhnlichen allgemeinen Ver¬
fügungen.

Der Präsident bescheinigte dem Minister die Ueberreichung
des Budjets und verordnete, daß dasselbe in die Büreaux zur
Antersuchung niedergelegt und dann in allgemeiner und öffent¬
licher Versammlung verhandelt werden solle.

Hiesauf. seste Herr von Villele die Gründe zu dem
Gere#nwurf über die Zurückzahlung der 5 prozentigen Ren¬

ten oder der Zins=Verminderung derselben auseinander , undverlas dann folgenden Entwurf über diesen Gegenstand:Einziger Artikel . Der Finanzminister ist ermächti¬
get, die schon vom Staate ausgegebenen 5 prozentigen Ren¬
ten durch drei prozentige zu ersetzen, sey es, daß er einen
Umtausch der 5 prozentigen Renten gegen drei prozentige be¬
wirkt, oder die 5 prozentigen vermittelst der Verhandlung derdrei prozentigen zurückzahlt .

Diese Operation kann nur in so weit bewerkstelligt werden:
1) Als den Inhabern der 5 prozentigen Renten die Frei¬

heit bleibt , zwischen der Zurückzahlung des Nominal=Kapitals
und der Umwandlung desselben in 5 prozentige Renten nach
dem Fuße von 75 Franken zu wählen;

2) Als dieselbe als Endresultat eine Verminderung eines
Fünftels von den Zinsen der umgewandelten oder zurückgezahl¬
teu Rente darbieten wird;

3) Als der Schatz in den Genuß dieser Zinsverminderung
spätestens am 1. Januar 1826 eintritt.

Der Finanzminister soll eine umständliche Rechenschaft über
diese Operation im Laufe der nächsten Session der Kammern
ablegen.

Der Präsident bescheinigte ebenfalls die Uebergabe diesesEntwurfs , verordnete , daß derselbe nebst den Beweggründen ge¬druckt und in die Büreaux vertheilt werden solle .
In der Sitzung der Pairs=Kammer am 5. April legte der

Minister des Innern folgenden Gesetzentwurf über die Inte¬
gral=Erneuerung der Deputirten=Kammer vor:

„Die jetzige Deputirten=Kammer, und alle folgende sollen
vollständig erneuert werden. Sie sollen, von dem Tage an
gerechget , wo die Ordonnanz zu ihrer ersten Zusammenberu¬
fung erlassen werden wird, eine Dauer von 7 Jahren haben,
wenn sie nicht durch den König aufgelöset werden. “

Hierauf verlas der Siegelbewahrer zwei Gesetzentwürfe,
welche den Zweck haben , einige Verfügungen des peinlichen
Gesetzbuchs und des Gesetzbuchs über das peinliche Verfahren
zu modifiziren.

Der erste dieser Entwürfe enthält neue Verfügungen über
die Unterdrückung der Diebstähle und anderer, in den Kirchen
oder in den, den verschiedenen anerkannten Kultus gewidme¬
ten Gebäuden, oder bei der Ausübung des Kultus, begange¬
nen Verbrechen. 93516

Der zweite hat den Zweck , den Urtheilspruch über mehrere
Verbrechen, welche jetzt zur Kompetenz der Assisenhöfe gehö¬ren, den Zuchtgerichten zu übertragen , und den erstern das
Recht zu verleihen, in gewissen Fällen die durch das Gesetz¬
buch verhängten Strafen zu mildern.

Endlich legte der Kriegsminister einen Gesetzentwuf vor,
welcher bestimmt ist, einige Artikel des Gesetzes über die Re¬
krutirung zu modifiziren.

Die Kammer schickte die letzten Entwürfe an die Büreaux
zur Untersuchung.

— Se. Maj. der Kaiser von Rußland hat die Insignien
des großen Alexander=Newski=Ordens dem Herrn General¬
Lieutenant Grafen Guilleminot überschickt.

— Der Präfekt der Seine hat ebenfalls die Papiere des
Herrn von Cambaceres . in Anspruch genommen, und sich
dabei auf Gesetze vom Jahr 3 und 7 der Republik berufen.

— Nach dem Journal der Präfektur von Metz sollen ius
nächsten Sommer in der Umgegend von Metz 25,000 Mann
Truppen zu großen Manövern zusammengezogen werden, und
der Heczog von Angeuleme wird bei dieser Gelegenheit die
Stadt Metz besuchen. — Von einer andern Seite sollen
nach Berichten aus Nancy, in der Umgegend von Lüneville
Vorkehrungen zur Zusammenziehung von 36 Kavallerie Schwa¬
dronen getroffen werden, welche dort während der drei Som¬
mer=Monate lagern sollen.

— Die Konsolid. 5. v. Hund : wurden am 6. April nach
dem Schlusse der Börse zu Paris zu 102 Fr. 35 C.
zu 102 Fr. 90 C. angeboten .

Spanien .
Ueber die Ereignisse, welche zu Valladolid in Folge des

Rundschreibens des Präsidenzen des Raths von Castilien



Stalt gehabt haben , liest man in Briefen aus Madrid
Folgendes:

Die königl. Freiwilligen waren am Sonntag Morgens
versammelt, und besagtes Rundschreiben sollte jeder Kompagnie
vorgelesen werden. Allein sobald man mit dieser Verlesung
begann , ertönte aus den Reihen der Freiwilligen der Ruf:
Tod dem General ' Donnel und allen schändlichen Negros
der Stadt! Ein gewisser Pino schlug vor, die letztern nieder¬
zumachen , und erklärte, daß er jene anführen wollte, die
ihm folgen würden; es sey Zeit, die Maske abzuwerfen .
Man verabredete eine Zusammenkunft auf den Abend und
wirklich fanden sich zur bestimmten Zeit Pelotons von 20 —
30 bewaffneten Freiwilligen ein, zu denen sich einige Mönche
gesellten; sie durchzogen die Stadt und verbreiteten überall
Lärmen und Unordnung. Herr Pinuga, Kriminal=Richter
zu Valladolid, stellte sich den Rotten entgegen, forderte die
Freiwilligen auf, die Waffen zu strecken und vor seinem Ge¬
richtshofe zu erscheinen. Man antwortete ihm: wenn er sich
nicht zurückzöge , so würde man ihm den Kopf durch eine
Pistol zerschmettern; er verdiene dies, indem er sich zum
Vertheidiger der Lumpenhunde aufwürfe. Endlich gelang es
dem General ' Donnel durch seine Maßregeln den Unordnun¬
gen Einhalt zu thun, und die Stadt war am Abend ruhig.
Er sandte einen außerordentlichen Kurier mit der Nachricht
von diesen Vorfällen an die Regierung ab, welche, wie man
versichert, dem Präsidenten des Raths von Kastilien befohlen
hat, sein Rundschreiben zurückzunehmen . Gewiß ist, daß
der Präsident am 24. März den Rath versammelt und das ganze
Kriminal =Tribunal von Madrid dazu berufen hat, welches
nur in außerordentlichen Fällen geschieht. — Man versichert ,
General ' Donnel werde wegen seiner , bei dieser Gelegenheit.
gegen die Freiwilligen bewiesenen Strenge im Kommando
von Altkastilien ersetzt werden .

Dänemark .
Aus Koppenhagen schreibt man: „Unglaublich, und, wie

Greise versichern , über alle Erinnerung , war der gegenwär¬
tige Winter . Hat sich der Nordpol dem Aequator genähert?
Zum mindesten scheint es so! Wir hatten keinen Tag, wo
das Thermometer unter Null stand .“

Bekanntmachung .
Mit Bezugnahme auf unser Publikandum vom 10. v. M. machen

wir hierdurch nachträglich bekannt, daß der auf den a6 d. M, Vor¬
mittags 10 Uhr, in dem gewöhnlichen Lokal, der Jesuiten=Kirche ge¬
genuber, angesetzte Domainen =Veräußerungs =Termin eingetretener Hin¬
dernisse wegen , nicht abgehalten werden, derselbe dagegen am 17, k.. , um gleiche Stunde und in gleichem Lokal Statt finden wird.

Köln, den 8 April 1824:
Königl . Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung.

Nach wei siumnig
der am .,7:, 8. und 9. April zurückgekommenen unbestellbaren Briefe.

1) Gemereux in Basel, 2) Buckhardt in Basel, 3) Knorr in
Zweybrücken, 3) Meyer in Hannover, 4) Gusdecke in Mainz,
5) Weidekind in Waldbroel, 6) Eisenhard in Eckenhagen, 7)
Hulle in Wuhl, 8) Koch in Roetgen, 9) Kortje in Königswinter,
10) Röder in Rheyd , 11) Schumacher in Mützerath, 12) Dick
in N. Cassel, 13) Kinnt in Würsseln, Menninghaufen in Mül¬

a. . , 14) v. Holfern idem, 15) Schiffer in Aachen, 16):
Kalthoff in Mülheim a. d. . , 17) Bollenbeck in Badorf, 18)
Eremer in Walberberg, 18) Krausen idem , 19) Schaeffer in
Röberg . , 19) Transfelt in Offerat; verweigert .

20) Hardt in Petershagen, 21) Busch in Odenkirchen ; ge¬storben .
22) Bender in Königsberg Pr. 23) v. Leydewitz in Halle,

24) Jülich in Lechenich , 25) Barth in Mastricht, 26), Türck in
Menden , 27) Jansen in Deut, 28) Müller in Refunbach , 29)
Hoch in Ratingen , 30) Geil in Koblenz, 31) Schauenberg in
Bellert, 32) Engels in Rottling , 33) Gaum in Elberfeld, 34)
Foelix in Ddorff, 35) Veling in Elberfeld, 36) Hirsch in Hersel,
37) Hendrichs in Cronenbers, 38) Becker in Homburg , 59)

Taub in Roremonde , 40) Velder in Rheyd 41) Holzer in Pul¬
mendingen, 42) Fokkes in Tenningen; unbekannt .

Die betreffenden Absender werden um baldige Abnahme dieser Briefe
ersucht. O ber =Postamt .

Bei M. DüMont=Schauberg sind erschienen , und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Betrachtungen und Gebethe
über

das Leiden und Sterben Jesu Christi¬
Als Andachtsübungen

zunächst
zum Gebrauche bei der sogenannten¬

Römerfahrt .
„Von

Mathias Wilhelm Kerp,
Kaplan der Hauptpfarre zu St. Columba in Köln.

8. broschirt 7 1/2 Sgr. Dasselbe Veli wpapier, gebunden 10 Sgr.
G efange

auf das
Leiden des Erlösers ,

mit stetem Rückblick auf unser Verhältniß zu Gott.
Von

Herm. Jos . Elshoff ,
kath. Priester .

Aus dessen „Hochgesängen 2c.“ dem Betrübten zum Trosi, dem Sün¬
der zur Bekehrung, und uns allen zur Vereinigung in Liebe mitGott, besonders abgedruckt. I. Die Leiden von Gethsemane bie.vor Caiphas .

gr. 8. Preis. 5 Ser.
So eben ist bei J. P. Bachem, Hochstraße Nro. 81, ohn¬weit den Vier Winden, erschienen:

Kempis, Thomas a, das Lilienthal . Eine kleine Erbauungs¬
schrift, aus dem Lateinischen übertragen durch C. Stündeck.
18. Köln am Rhein 1824. 108 Seiten broch. 6 Sgr. AufPost = und Velinpapier br. 9 Sgr.

Kölnischer litterarischer Anzeiger Nro. III. gr. 4.
Die unterzeichnete Direktion macht hierdurch bekannt., daß die Cen¬

surzeugnisse für das ablaufende Vierteljahr an die Schuler des Karme¬
literkollegiums gestern und heute vertheilt worden find, und die Wie¬
dereröffnung der Schule am 26. d. . ; die Aufnahme neuer Schuler
jedoch schon am 24. Morgens von 10 Uhr ab Statt finden wird.

Zugleich wird in Beziehung auf die noch bestehenden Silentien die
schon in der Bekanntmachung vom 20. Juli 1810 enthaltene Bemer¬
kung wieder in Erinnerung gebracht, daß dieselben keinen Theil, noch
weniger einen wesentlichen Theil des öffentlichen Unterrichts weiter aus¬
machen; sondern nur als ein Privatunterricht für diejenigen Schuler
anzusehen sind, welche einer Nachhülfe noch bedürfen=, und daß eine
Verpflichtung, denselben beizuwohnen , durchaus nicht Statt findet, viel¬
mehr jeder Schüler bei gehöriger Vorbereitung für den Standpunkt sei¬
ner Klasse und bei geregeltem häuslichen Fleiße auch ohne diese außer¬
ordentlichen Lektionen dem Gange des Unterrichts muß folzen können
Zur Vermeidung alles Mißverständnisses hat daher das Lehrerkollegium
beschlossen, diesen Unterricht nicht ferner unter dem Namen der Silentien,
mit deren früheren Einrichtung derselbe wenig gemein hat, sondern nur
von Seiten der Lehrer der alten Sprachen als einen Privatunterricht
für diejenigen Schüler ihrer Klasse fortbestehen zu lassen; deren Zuruck¬bleiben in diesem Unterrichtsgegenstande aus den vierteljährlichen Cen¬
surzeugnissen hervorgeht, und für welche diese Privatstunden von den
Eltern ausdrücklich gewünscht werden, woruber jedoch die Erklärung ale¬
mal mit dem Anfange eines halben Jahres erfolgen muß. Wegen
eines Privatunterrichts in andern Lehrgegenständen bedarf es einer be¬
sondern Rücksprache mit dem berheiligten Lehrer.

Uebrigens versteht es sich von selbst, daß die Beurtheilung bei der
Censur. nur das reine Ergebniß von dem Verhalten des Schulers bei
dem öffentlichen Unterrichte seyn kann und mit dem Besuchen oder
Nichtbesuchen der Privatstunden in keiner unmittelbaren Verbindung
steht; wie denn auch die Arbeiten in den letztern von denen in den
öffentlichen Lektionen ganz inrabhängig sind.

Köln, den 10. April 1820.
Die Direktion des Karmelikerkollegiums ,

Dr. Grashof , Kons. Rath.



Bemerkungen über die 6. Auflage des Leipziger Conversations=
Lexicons, und guter Rath für das Büreau für Kunst und
Litteratur in Köln.

Der 10. Band des Leipziger Conversations =Lexikons ist so eben
dem Einsender dieser Zeilen zu Augen gekommen , und sowohl
dieser, als die frühern Bände, überzeugen Jeden, auch nur bei
flüchtigem Blicke, daß der Vorwurf , welcher das Büreau für
Litteratur und Kunst der Brockhaus ' schen Buchhandtung in Leipzig
in Nro. 23 der Kölnischen Zeitung macht , als sey diese Auf¬
lage nichts anders , als die fünfte , mit veränder¬
tem Titel , höchst grundlos und aus der Luft gegriffen ist.

Noch mehr aber begründet die Wahrheit , daß diese Auflage wirk¬
lich eine neue und vermehrte ist, der Umstand: daß den Besitzern
der fünften Auflage dieses Werks die neuen Artikel der sechsten
Auflage, in einem besondern Supplement=Bande, geliefert werden.

Herr Magister Philaletes, welcher in Nro. 33 der Kölnischen
Zeitung als Apolog des Doktor Graculus auftritt, läßt die Frage
unentschieden, welches von den beiden Conversations=Wörterbüchern
den Vorzug verdient. Auch mir soll es gleichviel feyn, welcher

der Herren Verleger dieser beiden Werke den Vogel abschießt;
wer jedoch in Zweiftl ist, wird auf das dritte Heft von 1824
des Westphälischen Anzeigers, und auf die Beilage des Littera¬
gischen Conversations =Blattes vom 18. Februar d. I. verwiesen,
wo er sich Raths erholen kann.

unpartheiisch würde ich jedoch dem Büreau für Littera¬
zur und Kunst rathen, die Herren Verfasser, welcher Magister
Philaletes einige Male erwähnt , dahin zu veranlassen , daß sie
ihre Namen in der Vorrede des zweiten, bald zu erscheinenden
Bandes abdrucken ließen, so wie es in dem Brockhaus ' schen Con¬
versations =Lexicon auch in der Vorrede des 1. Bandes der 6.

Auflage der Fall ist, und in den frühern Auflagen ebenfalls der
Fall war. Das Werk würde dadurch gewiß in den Augen des¬
jenigen Theils des Publikums , welcher nicht zur Partei des Ma¬
gister Philaletes gehört, sehr an Achtung gewinnen.Antigrarulus .

Bekanntmachun . g .
Diejenigen =Einwohner , welche aus dem ersten Quartale dieses Jahres

Vergutung für Truppenverpflegung zu forden haben, werden hiermit
eingeladen, dieselbe , gegen Auslieferung der Billete , vom Montage

den 1a. c. bis Samstag den 2u. d. . , von 10 bis 12 Uhr
Morgens , in unserm Sekretariate auf dem Rathhause in Empfang
zu nehmen .

Die Servis= und Einquartirungs=Deputation.

Auf Anstehrn und in Gegenwart des hier zu Köln wohnenden
Handlungslehrers Herrn Johann Adam Hahnenbein, in der Eigen¬
schaft als definitiver Synbik des Falliments des Kaufmannes Elias
Zerres hierselbst, soll, das in hiesiger Stadt vor Sanct Martin gele¬
gene, mit der alten Nummer eintausend vierzig , und der neuen Num¬
mer sechszehn bezeichnete Haus, mit Steinweg, Hinterbau und allem
sonstigen Zubehör, durch den unterzeichneten königlichen Notar Wolter
Joseph Johann Nepomuc Burgers , dahier auf Gereonstraße wohnhaft ,
gemäß dem in der Rathskammer =Sitzung des hiesigen königlichen Land¬
gerichts am vierzehnten Februar letzthin erlassenen Beschlusse und dem
darin enthaltenen Kommissorium, zum präparatorischen öffentlichen
Veikaufe an den Letztbietenden für den in der gehörig angefertigten
Taxe bestimmten Abschätzungswerth von dreizehnhundert Berliner Thaler
ausgestellt werden.

Der Verkauf hat Dinstag den funf und zwanzigsten des kommenden
Monats Mai, Nachmittags drei Uhr, in dem erwähnten Hause vor
Sanet Martin, unter den auf der Schreibstube des Notars zur Ein¬
sicht offen liegenden Bedingungen, Statt.

Köln , den neunten April achtzehnhundert vier und zwanzig.
Bürgers , Notar .

geräumigen , in hiefiger Stadt auf Severinstraße unter den Num¬
as, ag und uc gelegenen, zur ehemaligen Porzellanfabrik ge¬

börigem Gebänlichkeiten , alle in solidem Bauzustande, nebst Garten und
sonstigem Zubehöre, sollen Dinstag den vierten des k. M. Mai, Nach,
mittags um drei Uhr, in dem Hauptfabrikgebäude selbst, wegen Auf¬
lbsung der Gesellschaft, zur freiwilligen öffentlichen Versteigerung an
den Meisibietenden ausgestellt werden.

Aufschlüsse über Preis, Zahlungsfristen und ubrige äußerst vortheil¬

hafte Bedingungen ertheilt der unterzeichnete , von den Eigenthümern
mit dem Verkaufe beaustragte Notar. Burgers

Gerichtlicher Verkauf.
Am dreizehaten dieses Monats April, Morgens eilf Uhr, werden

un der Pfarrkirche zu Friesheim , im Kreise Lechenich, durch deu un¬
terzeichneten Gerichtsvollzieher eine große Anzahl Mobilien, bestehend
in Tischen, Stühlen, Oefen, Kommoden, Schränken, Spiegeln, in
zinnernen, kupfernen und eisernen Küchengeräthen , ferner in mehreren
zum Branntweindrennen, wie auch mehreren zum Bierbrauen nöthigen
Gegenständen, sodann einem dreijährigen Mutterpferd und mehreren
Karrigen, an den Letztbietenden verkauft werden.

Köln , den 9. April 1824. 3. J. Misgelt .
Z wangsverkauf .

Durch unterzeichneten Gerichtsvollzieher werden am vierzehnten dieser
Monats April, Vormittags eilf Uhr, an der Pfarrkirche zu Groß¬
Bullesheim, im Kreise Lechenich, einige Hausmobilien, bestehend in
einem Ofen mit Rohr, einigen Stuhlen , zwei Tischen , sodann in
zwei einspännigen Karrigen und einem zehnjährigen Wallachpferde 2c.,
an den Letzt= und Meistbietenden , gegen daare Zahlung, verkauft wirden.

Köln, den 1o. April 1824. J. 3. Mis gelt,
Z wangs = Versteigerung .

Der von mir in Nro as dieses Blattes sangekündigte Verkauf von
Hausmodilien , Früchten, Vieh u. s. . , welcher am 15. des letzt
verwichenen Monats März zu Gleuel abgehalten werden sollte, wird
ummehr am fünfzehnten dieses Monats, Vormittags eilf Uhr, zu Gleuel
an der Kirche Stalt haben Köln, den 9 April 1824.

Misgelt .
Morgen Montag, Abends 5 Uhr

Bücher=Versteigerung bei I . M. Heberle in Köln .
Am 8. d. kam Schiffer Math. Lamers von Antwerpen , führend

das Schiff de nieuwe Ondeineeming, hier an, und drauchte 14
Tage zu seiner Reise.

Am 20. oder 21. dieses Monats fährt bei Lehnkutscher Wilh.
Kemp auf der Hochpforte Nro. 24 ein leerer Wagen über Cleve
und Nimwegen nach Amsterdam.

Diejinigen , welche noch Bücher zu der Verstelgerung , welche ich
Ende kunftigen Monats halten werde , beizusetzen wünschen , ersuche ich,
mir solche baldmöglichst zuzusenden.

Vonn , den 11: April 1820. Friedrich Ewig.
Aechte westrhälische Schinken sind billig zu haben bei J. Lauten

auf'm Steinweg Nro. 13.

Benesiz = Ball .Welcher am Osterdinstag bei Herrn Sitmann im Kuhberg Statt
haben wird. Um 11 Uhr beginnen die Solos=Tänze von zwei Frauen¬
zimmern, eins von 11 und eins von 10 Jahren. Carl Lulsdorff wird
seine Solos ebenfalls produciren. Die Eingangskarten sind bei mir in
Empfang zu nehmen für 14 gGr.. Damen sind frei. Anfang 8 Uhr.

H. Lülsdorff , Tanzlehrer,
wohnhaft in der Katmergasse Nro. 29.

Wechsel=Cours in Preuß, Conrant.

(Hierbei eine Beilage und das Beiblatt Rro 8)

Köln, in der Buchhandlung und Buchdruckerei von M. DüMont =Schauberg .



Beilage zu Nto . 5g der Kölnischen Zeitung .

Todes = Anzei
Am 1. dieses verschied an den Folgen eines Katharral=Fiebers im

70. Jahre ihres Alters, unsere innigst geliebte Schwester, resp. Tante
Francisca von Braumann, verwittwete Cougoul de Roy de
Ia Monne . Verwandten und Freunden widmen wir die ergebenste
Anzeige dieses für uns so schmerzlichen Verlustes, und halten uns
auch ohne Beileids=Bezeugung ihrer Theilnahme versichert.

Beuel, den 6. April 1824.
Peter Joseph von Braumann .

Francisca von Büsker.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pficht , unsern auswärtigen Ver¬

wandten und Freunden anzuzeigen, daß es dem Herrscher über Leben
und Tod gefiel, unsern geliebten Vater Johann Burghard
Hipp am 5. dieses , Nachmittags 5 Uhr, zu sich in ein besseres
Leben abzurufen. Er entschlummerte sanft im 75. Jahre seines Le¬
bens, an den Folgen gänzlicher Entkräftung und Altersschwache .“ Uns
alle Beileidsbezeigungen verbittend, empfehlen wir uns der Fortdauer
ihrer Freundschaft.

Crefeld, den 7. April 1824.
Die Kinder des Verstorbenen.

Ein Haus von äußerst bequemer Einrichtung, Follerstraße Nro. 76,
mit angenehmem Garten und Stallung für ein Pferd, steht auf meh¬
rere Jahre zu vermiethen oder unter ausgedehnten Zahlungsterminen
zu verkaufen. Nähere Aufschlüsse ertheilt Bürgers , Notar.

Ein niedlich und bequem eingerichtetes Haus dahier auf Gereoustraße
Nro. 6i ist unter vortheilhaften Bedingungen zu vermiethen und kann
mit dem ersten Mai laufenden Jahrs bezogen werden. Das Nähere
zu erfahren bei Notar Bürgers auf der nämlichen Straße Nro. 10.

Das dahier in der großen Neugasse unter der alten Nro. 2550,
und der neuen Nro. 1a zu jedem Geschäft äußerst bequem gelegene
Haus , herrührend aus der Hinterlassenschaftdes Herrn Johann Cas¬
par Höller, wird Dinstag den fieben und zwanzigsten des l. . ,
Nachmittags drei Uhr, auf der Schreibstube des unterzeichneten No¬
tars, zum vorläufigen Verkaufe, unter ausgedehnten Zahlungstermi¬

neth, ausgeselt werden. Bürgers .
Das dahier zu Köln in der FriedrichWilhelmstraße gelegene , mit

den Nummern 6 und 8 bezeichnete, ganz neu erbaute Haus, auhabend
einen schönen gewölbten Keller , zwölf geräumige Zimmer, zwei Säle, Be¬
dientenstube , Küche mit Pumpe= und Regenwasserbehälter versehen, ist
aus freier Hand zu kaufen, und kann der größte Theil der Kauf¬
schillinge auf dem Hause stehen bleiben.

Das Nähere hierüber ist bei dem Unterzeichneten zu erfragen .
Rosfers , Notar ,

nahe an St. Laurenz Nro. 1.
Am Dinstag den 20. laufenden Monats April, Morgens 0 Uhr,

werden bei Herrn Binsfeld am Todten= Juden 8 bis 10 Stück Horn¬
vieh, theils tragende Rinder, theils tragende Kühe, an den Meis¬
und Letztbietenden , unter Gestattung einer Zahlungsfrist bis Martini
laufenden Jahres, jedoch gegen hinreichende Burgschaft, öffentlich aus
freier Hand verkauft werden .

Bei Antiquar Späner aufm Domhof ist zu haben: Eilf Stücke
Gemälde , Vögel, unter Nahm und Glas, 15 Thlr. Ein sehr schönes
Quodübet, unter Rahm u. Glas, a Thlr. Geograph. , physie.,
ral., polit und histor . Erklärung für die Besitzer der Homan. Uni¬
versal =Charten, v. Hübner, 5 Bde. , 5 sgr. Geschichte des schwarzen
Prinzen und der 3 ersten Eduarte, a (zr. Taube' s Beschreibung von
Syrmien und Slavonien , 5 Bde. , 5 sar. Ein Band mit 8 fran¬
zösischen Komödien, a sgr. Uchlein' s erster Unterricht in der lat.
Sprache, 5 sgr. Klopstock' s Oden, Original Ausg. , 2 Bände, mit
Kupf. , 20 ssr. Elberfeld's Ereignisse im Jahr 1820, mit Kupf., 5
(ar, Lebenslauf des Missionairs Sperschneider , 3 (gr. Anleitung zum
Seligwerden , 4 szr. Der glückliche Christ; eine wahre Geschichte, 3
car. Bekedrung eines Naturalisten , 3 sgr. Lebensbeschreibung der
Frau Wilkins,3 sgr. Das Ende der Zeit, 3 sgr. Beherzigang für
Leidende , 3 sgr. Warum sollen wir die Bibel lesen, 3 sgr. Be¬
trachtungen am heiligen Osterfeste , 3 sgr. Das fromme Kind; eine
wahre Geschichte, 3 sgr. Ermunterung zur Heiligung, 3 sgr. Vier
Komödien v. kessing : der Freigeist ; der Schatz Miß Sara; Samson;

Sonntag den 11. April 1824.
der Misogyn , 5 sgr. Smeis Fragmente, 5 sgr. Kriegesgesänge aus
den Jahren 1806 u. 13, 5 sgr. Sichere Mittel für Gehörskrankhei¬
ten, 5 sgr, Stephani' s Fibel für Kinder edler Erziehung, a sgr.
Ueber Scheffer's chemische Vorlesungen, 6 sgr. Allemannische Lieder
und Sagen, v. Schreiber, a sgr. Taschenbuch für Freunde der alt¬
deutschen Zeit und Kunst, mit Kupf. , 20 sgr. Bourens Anleitung
zur Rettung Verunglückter, 5 sgr. Principes de ’histoire sainte,
5 Bde. , 5 sgr. Weg der Reinigung , 5 sgr. M. Villiaume, ou¬
vrage tres-intéressant , 5 sgr. Gellert 's Gedichte , 5 sgr. Brod¬
hagen, Anleitung zur Geometrie, mit 10 Kupfern, 10 sgr., Uebun¬
gen in der englischen Sprache — The Universal Leiter-Writer,
zus. 5 sgr. Heister's große Chirurgie , 2 Thlr. Kästner, geometrische
Abhandlungen von Lagen und Ebenen, nebst einem andern, 5 sgr.

Im Kunst= und Kommissionslager, Laurenzstraße Nro. 8, ist zu
haben: Feine Stroh=Damenhute, neu, das Stuck 2 Thlr. Idem 3
Thlr. Mehrere Guitarren von den besten Meistern, neu, das Stück
zu 5, 6 und 10 Thlr. Code civil, franz , und deutsch, 2 schöne
Hfzb., 2 Thlr. 15 sgr. Goffine Handpostill, geb., neue Orig=Ausg.
18 sgr. M. v. Cochem , Meß=Erklärung, in Led. geb., neu, 18

sgr. Elsaß. Missionsbuch, in schwarz. Carduan , mit f. gold. Schnitt,
in Futt., 16 sgr. Vergold. oder gemalte vorzellanene Pfeifenköpfe ,
mit langem Rohr und silb, elast. Spitze , zus. das Stück zu 20, 25
sr. und einem Thlr.

Nachdem ich das bisher von meinem Bruder geführte Ziegel=Fahri¬
kationsgeschäft für meine Rechnung übernommen habe, zeige ich hier¬
durch ergebenst an, daß bei mir fortwährend gewöhnliche Mauer =Ziegel
auf jede beliebige Baustelle im ganzen Stadtbereich frei abgeliefert , das
tausend Stück zu neun Reichsthaler kölnisch, zu haben sind. Bei Be¬
stellungen , welche fünfzehn tausend Steine übersteigen, wird das tausend
nur zu acht Rthlr. a5 Stüber verrechnet. Auch ist bei mir Leim,
die zweispännige Fuhre zu 36 Stüber , und Mauersand zu 50 Stüber
zu haben, Köln, den 1. April 1824.

Franz Weyer , Andreaskloster Nro. 23.

Ich beehre mich, einem hochgeschätzten Publikum ergebenst anzuzeigen,
daß ich meine Wohnung von Obenmarspforten auf den Heumarkt Nro.
6a, Ecke von Friedrich Wilhelmstraße, verlegt habe.

Mein Waarenlager besteht nicht nur in eigener Fabrikation (schwar¬
zen, grauen Filzhüten und Kappen , nach dem neuesten Fagon) sondern

auch in seidenen Huten und Kappen von verschiedenen Farben , so wie
auch in Pariser Strohhüten , ebenfalls in mehreren Farben. Durch
gute preiswürdige Waare werde ich auch fernerhin das Zutrauen mei¬
ner Gönner zu erhalten suchen, und empfehle mich denselben besiens.

Hubert Schwertgen, Hutfabrikan .
Für Reisende nach London.

Das Stoom Bood der König der Niederland=, unter dem Kapitän
John Kates, fährt von Rotterdam nach London alle Mittwoch,
um 10 Uhr Morsens. . ) Hi.xmit zualeich bekaunt

Dem reisenden Publikum wird hiermn zugleich verannt gemacht,
daß von der Kompagnie ein zweites Bood bald fertig seyn und in
diese Fahrt gelegt werden wird . Hierdurch wird wöchentlich zweimal
Gelegenheit gegeben, von Rotterdam nach London per Stoom Rood
zu reisen.

Das Nähere ist zu erfragen bei J. van Ommeren F. 2.
Die Veränderung meiner Wohnung, so wie daß ich außer den

schon bekannt gewordenen wachstuchenen Meubeln und Fußteppichen
aller Arten, auch feine gemalte Ofenschirme, transparent gemalte
Fenster=Rouleaux und Chassis verfertige , zeige ich dem geehrten
Publikum hiermit ergebenst an, und bitte um geneigten Zuspruch

Anton Jos. Schmis ,
früher an St. Ursulaplatz Nro. za, jetzt auf der Hohen¬

straße an der Budengasse=Ecke Nro. 136.
Meinen Freunden und Gönnern in=

und außer der Stadt zeige ich
ergebenst an, daß ich mein voriges Geschäft wieder angefangen habe,
und verspreche meinen Gönnern; daß ich meine Arbeit nicht mit Lücch

dicht mache, sondern durch Fleiß meines Fügens; ich bitte durch
billige Preise um geneigten Zuspruch.

Michael Anton Heuter, Büddenbänder=Meiste
in Köln guf der Ruhr, Nro. 8.
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